Anspiel    nach I Samuel 19

Samuel sitzt da beim Tempel. Sein Diener Joschua kommt herein.

Samuel: 
Ich habe deine schlechten Nachrichten satt, Joschua. Immerzu erzählst du vom Unglück, das König Saul über uns bringt. Hab ich’s nicht schon immer gesagt, dass Gott der Herr König über Israel sein soll. Und damit gut! 

Joschua: 
Heute...

Samuel: 
Ich bin alt geworden, Joschua. Was hat mein Leben gebracht?

Joschua: 
Heute bringe ich dir gute Neuigkeiten. Rate mal von wem?

Samuel: 
Doch nicht etwa von...

Joschua: 
Doch, genau von deinem Hirtenjungen David, den du gesalbt hast.

Samuel: 
Gott segne ihn. Erzähle.

Joschua: 
Nun, er ist jetzt oft bei Saul im Palast.

Samuel: 
Warum das denn?

Joschua: 
Du weißt doch, was für ein Wüterich Saul ist, wenn ihn sein Zorn gepackt hat – sein böser Geist. 

Samuel:
Klar!

Joschua:
Und nun kam einer am Hofe auf die Idee, David zu holen mit seiner Harfe. Und – kannst du’s glauben? – sooft Saul vom bösen Geist gepackt wird, spielt David und singt von Gott, vom guten Hirten. – Und Saul findet tatsächlich Frieden.

Samuel: 
Gepriesen sei Gott. Erstaunlich!

Joschua: 
Es kommt noch besser: Als die Heere der Philister vor nicht allzu langer Zeit unseren Kriegern gegenüber standen, da forderte uns ein Krieger zu einem Zweikampf heraus. Ein übler Geselle von unglaublicher Größe namens Goliath! Wild wie der Teufel!

Samuel: 
(erschrocken) Goliath? O David!

Joschua: 
Hör doch. David wagte es und stellte sich dem Riesen keck in den Weg. Goliath lachte schallend und wollte gerade den kleinen David mit einem Schwertstreich totzuschlagen...

Samuel: 
(sehr erschrocken) Gott sei mit ihm!

Joschua: 
Da fiel der Riese plötzlich vornüber mit seiner ganzen Rüstung und krachte zu Boden. David, der Goliaths Schwert kaum heben konnte, schlug ihm damit den Kopf...

Samuel: 
Moment, hör mal...

Eine Gruppe von Leuten geht vorüber und raunt bewundernd: 

Leute:
David! David! David! Saul hat Tausend erschlagen, aber David hat Zehntausend erschlagen!

Sie wiederholen den Satz viele Male und werden immer lauter.

Plötzlich rennt David in Panik mit seiner Gitarre in die Kirche hinein.

David: 
Michal! Hilfe! Michal!

Michal:
David, was ist los? Ich dachte, du bist bei Saul.

David:
Dieser Unmensch! So ein Teufel! Der böse Geist hat deinen Vater gepackt. Er lässt ihn nicht mehr los. Ich bin ein toter Mann.

Michal:
Auf, wirf den Umhang um und geh in unser Haus. Da bist du erst einmal in Sicherheit.

Leute:
(leise) David! David! David! Saul hat Tausend erschlagen, aber David hat Zehntausend erschlagen!

Plötzlich rennt Saul wutschnaubend mit einem Speer in die Kirche hinein. Hinter ihm sind zwei Diener.

Saul: 
(zu den Leuten) Seid still, ich kann’s nicht mehr hören! (zu allen) Wo ist dieser Wurm? Der es wagt seinem König freche Lieder zu singen? 

Wache 1:
Mein Herr und König, ich sehe ihn nicht.

Saul:
Her mit ihm, dass ich sein Herz mit meinem Spieß durchbohre!

Wache 2:
Mein Herr und König, nicht doch!

Saul:
Was, du wagst mir zu widersprechen?

Wache 1:
Nein, gewiss nicht, mein Herr und Gebieter.

Saul:
Dann holt mir diesen armseligen arroganten Pimpf! Dass ich ihn eigenhändig an die Wand spieße.

Leute:
(ganz leise) Saul hat Tausend erschlagen, aber David hat Zehntausend erschlagen!

Oben auf der Empore stehen Michal und David. Wachen stehen auf der Treppe. Michal tritt zu ihnen.

Michal:
Nein, mein Mann kann nicht zu seinem Herrn und König kommen. Er liegt krank im Bett.

Die Wachen warten auf der Treppe. Michal und David sind im Haus (auf der Empore).

Michal:
David, wir müssen was tun. Wenn du nicht diese Nacht dein Leben rettest, so musst du morgen sterben.

David:
Also, dann gehe ich zu Jonathan.

Michal:
Das geht nicht, David, siehst du die Wachen dort?

David:
Ich muss aber hier hinaus.

Michal:
Los, lass dich hier hinunter, sie kommen. 

David steigt auf einer Leiter die Empore hinunter und rennt durch die Kirche zu Samuel.

Die Wachen dringen in das Haus ein und sehen den Betrug. Sie nehmen Michal mit zu Saul.

Wache 1: 
Mein Herr und König, man hat uns betrogen!

Saul:
Betrogen? 

Wache 2:
Ich stand vor dem Bett. Ich packte ihn. Und was hielt ich in Händen? Ziegenhaare und ein leeres Kleid! David ist auf und davon.

Saul:
Miststück, du bist nicht mehr meine Tochter.

Michal:
Mein Vater und mein König, David ... er ... er ... er ... sagte: Lass mich gehen! Oder ich töte dich.

Saul:
Dieser Mistkerl. Sucht ihn. Sucht ihn überall.

David ist auf der Flucht. Er kommt zu Samuel und Joshua zum Tempel.

Samuel: 
David, lieber David. Ich höre so viel von dir. Wie geht...

David:
Oh Samuel, ich bin wie wildes Tier auf der Flucht. Ein zorniger ungerechter König verfolgt mich. 

Joschua:
Was ist geschehen?

David:
Mit seinem Spieß will er mich durchbohren. Nur knapp bin ich entkommen. Weh mir!

Samuel:
David, welch ein Unglück! Der König von Israel ist von bösen Geistern besessen. – Aber bleib bei uns! Hier bist du sicher. Ich passe auf dich auf.

David:
Samuel! Schau, dort, die Wachen des Königs. Sie kommen, um mich in Ketten zu legen.

David versteckt sich; die Wachen kommen.

Wache 1:
Samuel, wir haben Befehl vom...

Samuel schaut die Wachen streng an, die unsicher werden und kein Wort mehr herausbringen. 

Samuel:
(schweigt)

Wache 2:
…vom...

Samuel:
(schweigt)

Wache 1:
…Befehl...

Samuel:
(schweigt)

Wache 2:
…vom...

Samuel:
Der Herr schenke euch seinen Geist.

Wachen:
Gelobt sei der Herr!

Die Band spielt das Samuel-Lied. Samuel, Joshua und die Wachen beginnen zu tanzen. David kommt hervor und tanzt mit.

Saul indessen läuft ungeduldig auf und ab.
Saul:
Diener!

Diener 1:
Ja, mein Herr und König.

Diener 2:
Hier sind wir, unser Gebieter!

Saul:
Wo sind meine Wachen? Warum haben sie mir nicht David, meinen Feind, gebracht?

Diener 1:
Herr und König, wir wissen es nicht.

Diener 2:
Dreimal sind deine Wachen nun schon ausgezogen, aber keiner ist zurückgekehrt.

Saul:
Ihr seid unfähig. Wegen euch geht mein Königtum vor die Hunde. Reicht mir den Wanderstab, ich will selbst nach dem Rechten sehen.

Saul wandert nun auch zum Tempel. Wutentbrannt trifft er auf Samuel. Der hört auf zu tanzen und schaut ihn an.
Saul:
Wo ist dieser Feigling, dieser Hund, mein Feind David? Samuel... 

Samuel:
(schweigt)

Saul:
…wo...

Samuel:
(schweigt)

Saul:
…wo...

Samuel:
(schweigt)

Saul:
…wo...

Samuel:
Der Herr schenke dir seinen Geist.

Saul:
Gelobt sei der Herr! (sieht David) Mein Sohn David!

Die Band spielt das Samuel-Lied. Saul steht da und ist von Sinnen. Er legt sein Königsgewand ab und dann beginnt auch er mit allen zu tanzen. – Nun bricht die Musik ab.

************************************

Hui:
Das ist ja der Hammer!

Buh:
Der große Wüterich tanzt verzückt. 

Hui:
Verrückt!

Buh:
Was ist denn da passiert?

Hui:
Ich glaube, das war Gott.

Buh:
Wie?

Hui:
Ich glaube, manchmal bewegt Gott unser Herz. Vorher, denkst du, alles ist bescheuert. Du könntest jedem, den du triffst, ins Gesicht spucken. 

Buh:
Kenn ich.

Hui:
Ja, und dann ist plötzlich alles anders. Eine Überraschung. Du redest zu Gott. Du weißt, Gott achtet auf dich. Du kannst es schaffen. Du bist fröhlich.

Buh:
Ich glaube, Samuel hat das schon als Kind gespürt. 

Hui:
Klar, „klein aber wichtig!“

Buh:
Das war das Stichwort. Wir bringen euch jetzt alle das Samuel-Lied bei...

Hui:
Los geht’s!
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